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Thüringens Anteil
dem kirchenmu ikali chen Cben

We tfalens.
Von Se  mann in agen

lle eu  en Gaue aben den eut chen Lieder chatz bereichert, einige
mehr, andere weniger. Thüringen i t be onders reich Mu ikern und
Mu ikanten gewe en Es gibt ein (5 Wort „Thuringia cantat“.
Ein anderes Wort el „Westfalia N0O  — cantat“. Man kann le e
beiden orte über etzen: „Thüringen i t die Goldene Aue der U t
We tfalen die ü te.“ I t wirklich We tfalen liederarm und weniger
mu ikali ch? Wenn wir ruhig und unparteii Urteilen, mü  en wir
ugeben, daß auf dem Gebiet des Liedes und der U t We tfalen
weniger produktiv in der Vergangenheit gewe en i t Die es Schick al
C We tfalen mit anderen nieder äch i chen ebieten Man  agt auch  —
„Frisia noOn cantat“ und „Pomerania 0 cantat.“ We tfalen hat
afur andere Vorzüge We tfalen i t das Land eines Hermann des
Cheruskers, eines Wittebind lele Feldherren und Politiker ind
der oten Erde entwach en.

nter den deut chen Stämmen  ind ets Beziehungen mannigfacher
Art gepfleg worden. Der eine Gau hat den anderen Gau von

 einem er  u abgegeben,  o i t auch Thüringen auf dem Gebiet des
Liedes und der u i der ebende und We tfalen der nehmende eil
in Jahrhunderten gewe en. Hier  oll un ere Aufgabe
 ein, Thüringens Anteil dem kirchenmu ikali chen eben We t
falens nachzuwei en. Wir können ierbei nicht vo  ändig und
fa  end  ein Wollten wir das  ein, dann müßten wir die U ik
ge chichte We tfalens kennen. Allein beide Ge chichten  ind bis
eute noch nicht ge chrieben. Es bleibt uns al o ni anderes übrig, als
einige Bau teine zu un erem Thema herbeizutragen.

Thüringens überragende ellung auf mu ikali chem le
Daß Thüringen der pitze deut cher Mu iktätigkeit und u ik  —  —

egabung  teht, dürfte allgemein zugegeben werden). Aus der deut—

Vgl „Thüringens Anteil eu  er Mu ik“. Ein Quer chnitt durch
die Mu ikge  te des Landes Von Erdmann Werner 0  me in
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 chen Sage des Mittelalters taucht hervor der Sängerwett treit
auf der artburg. Aus e  1  en Walters vo  — der ogel 
weide wi  en wir, daß von Thüringen neue Wei en und neue Tänze
in alle an des eiligen omi  en Reiches eu  X Nation hin 
ausgegangen ind Auf den Schlö  ern und Burgen Thüringens i t
im Mittelalter U t und Ge ang m be onderer ei e gepfleg Wwor
den eben die er 011 Mu ikpflege muß auch die orfliche ut
enannt werden, wie wir  ie Qaus el  Ar 9bo  — Reuenthals
Liedern kennen. Damals Li auch das gei tliche Volkslied hervor. In
den kirchlichen Fe t pielen und innerhalb der Klo termauern Thüringens
ertönt E  . und draußen im öffentlichen eben + wider Wir
denken QAbei etwa das Drama von den klugen und törichten Jung
frauen, das Im Ahre 1322 ein r urter Dominikaner ge chaffen hat
und das vor dem Thüringer Herzog Ern t dem Streitbaren dargeboten
wurde.

Die Reformation hat in Thüringen ihren Anfang Auf
den Flügeln des gei tlichen Liedes i t  ie in deut che Gaue weiter—

worden. Der größte Sohn Thüringens, Dr Martin
Luther,  ang in i ena als Kurrende chüler, dann wurde eL lieder  2
froher Student, dann hat er als rie ter  eine gregoriani chen Ge änge,
 chließlich als Hausvater m dem Krei e der Seinen feinfühlig U t
gepfleg Er i t dann aber vor em der große Bahnbrecher für das
 che heilige Lied geworden, als Er Iim Ahre 1523 in  einem r t  2  2
lings-Kirchenliede aufforderte „Nun reu euch, lieben ri ten gemein,
und laßt uns röhlich  pringen“). In Thüringen  elb t er tanden viele
Kirchenlieddichter und -komponi ten. Wir denben Abet nicht nUL
den Thüringer Johann alter, den prote tanti chen Um etzer des
mu ikali chen Luthertums und den Organi ator der Hofhapelle in
Dresden und Torgau; nicht nur an Joachim Urgk, den Orga
ni ten in Mühlhau en in Thüringen, an den Schmalkalder Johann
Steuerlein, ondern auch den Altenburger David CI und

den in Mühl  e geborenen, 1612 in Berlin ver torbenen Mei ter
Johann Eccard, Melchior ran Melchior Vulpius
und andere.

„Thüringer ähnlein“, Monatshefte für die mitteldeut che Heimat. Jahr
gang 4, Heft 1,

Vgl „Ge chi des eu  en evangeli chen Kirchenliedes“. Von
Dr Wilhelm elle S. 36
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In der Zeit des Dreißigjährigen Krieges i t das heilige Lied Iin
Thüringen nicht ver tummt, ondern in ge teigerter Innigkeit i t
hervorgetreten. Kur vor Kriegsbeginn konnte Michael Altenburg,
der Komponi des Liedes „Verzage nicht, du äuflein klein ..  40 %),
von der Mu ikpflege in Thüringen reiben „Man edentbe das,
Wwie allen rten die Mu iea in vollem Schwange geht I t doch
bald kein Dörflein, bevorauß in Thüringen, darinnen Mu ica, beydes
vocalis und in trumentalis, nicht errlich und zierlich den Ortern nach
 ollte floriren und wol be tellett  ein Hat man 10 kein Orgelwerk,  o
i t doch die vocalis mu ica zUum wenig ten mit enn oder Geigen
ornirt und eziert, welches man vorzeiten kaum in den Städten hat
Aben können.“ Von den U ikern des Frühbarocks nennen wir drei
große Thüringer, die zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges gelebt und
gewirkt Aben ichael Prätorius, geb 1571 3u Kreuzberg bei
i enach, ge t 1621 In Wolfenbüttel; Johann Hermann ein,
geb 1586 3u Grünhain, ge t 1630 3u Leipzig, und Heinrich Schütz
geb 1585 3u Kö tritz, ge t 1672 zu Dresden. Dann Wwir vor
Em Johann Seba tian Bach, das „leu  en ei pie der
Mu ikalitä des thüringi chen Volks tammes“. Johann Se
ba tian Bach i t nur voll und ganz 3u ver tehen, wenn wir Klar und
deutlich erkennen, wie Er QAus einer Familientradition und der großen,
volkstümlich gebundenen Mu ihpflege  eines Heimatlandes heraus 
gewa  en i t Wir können dann noch weitere Thüringer Komponi ten
und Kirchenlieddichter nennen, die beiden Mühlhäu er Ahle, den
Rudol tädter Hofkapellmei ter Ph Heinrich Erlebach, den Gothaer
Hofkapellmei ter Gottfried Heinrich Stöltzel, eorg Neumark.
den Dichter des Liedes „Wer nur den lieben ott läßt walten Es
mag le e Aufzählung genügen, die Vorrang tellung Thüringens
auf kirchenmu ikali chem Gebiete bewei en. Die e Tat ache i t
vo der Reformationszeit In We tfäalen ekannt 9e
we en. ollte man in irgendeiner We tfalens, in be Her
ford, Bielefeld, Dortmund, das kirchenmu ikali che eben eben, dann
 chaute man aus nach Thüringen und 0  ich von dort die Kirchen 
mu iker und Kantores. Wir werden einige markante ei piele heraus 

Vgl Gu tav 0 Jacobus Fabricius und Michael Altenburg die
dre Urheber des Liedes „Verzage nicht, du äuflein klein!“ von er  0
itzig, Pa tor In Bretleben Verlag Vandenhoech Ruprecht, Göttingen
1935
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eben, die uns dartun, wie We tfalen von Thüringen her auf kirchen 
mu ikali chem Gebiete gefördert worden i t Es bleibt aber der
lebendig, weitere Bei piele die er Art hinzuzufügen, ami man  chließ
lich ein voll tändiges und ild von Thüringens Anteil

kirchenmu ihali chen en We tfalens ewinnt.

Philipp Nicolai und Thüringen.
We tfalen i t 0lz auf  einen Kirchenlieddichter Philipp Nicolai, von

dem wir die zwei allbekannten Kirchenlieder „Wie  chön euchtet der
Morgen tern  40 und „Wache auf, ruft uns die Stimme Aben Die e
beiden herrlichen Kirchenlieder  ind nicht nur in alle Gaue des evban

geli  en Deut chlands vorgedrungen, ondern darüber hinaus. Das lag
auch den prachtvollen elodien, die dem fortreißenden Text in jeder
ei e ebenbürtig ind Der eologe Palmer bezeichnet un  einer
Freude le e beiden Kirchenlieder als 77  önig und Königin der
Choräle“. Die Schönheit und Herrlichkeit die er beiden Choräle min 
dern wir in keiner ei e, wenn Wir hier darzulegen ver uchen, wie
Philipp Nicolai mn  einer Ausbildungszeit von Thüringen her, von

Mühlhau en und Erfurt her dichteri ch und mu ikali ch beeinflußt WoOL

den Der Ater von Philipp Nicolai, der Pfarrer von engering 
hau en in aldech war, vier  tudierende öhne, nämlich Johannes
( Jonas 20 1554), un eren Philipp 6 und Jeremias
(* Die e  tudierenden Pfarrers öhne gingen zunäch t nach Ka  el,
das für  ie  ehr bequem lag,  ich dort weiter auszubilden. Im
Herb t 1572 ging Jonas damals 0  re alt) und Jeremias (da
mals 0  re alt) nach Mühl Johannes (19 Ahre alt) und
Philipp (16 re alt) gingen KUrz darauf ebenfalls nach Mühlhau en,
 o daß im inter 572½0 die vier ebrüder Nicolai aus Mengering 
hau en in aldeck das Mühlhäu er Gymna ium be ucht Aben Was

wohl den Pfarrer von Mengeringhau en in aldech veranlaßt,
 eine vier ne auf das ymna ium in Mühlhau en in Thüringen
3 chicken? Das Mühlhäu er ymna ium war damals eine erUuhmte
Ule, die vielfach Schüler aus weiter Ferne nlockhte
lich i t aber auch eimn Lehrer die er Ule gewe en, der als Dichter
einen großen Namen in damaliger Zeit atte, nämlich agi ter Lud

Vgl meinen Auf f „Philipp Nicolai und Mühlhau en“ In Mühl
häu er Ge chichtsblätter, Jahrg. 27,
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wig elm  0 Am 25 Dezember 1571 War Ludwig elmbo
Diabonus der Mühlhäu er Marienhirche geworden. Er blieb aber
gleichzeitig Lehrer Gymna ium m Mühlhau en. Ludwig elm  0
i t al o Lehrer im inter 1572/73 von Philipp icolai ne  einen
drei Brüdern gewe en. Die Stärke von Ludwig elmbo be tand in
der anregenden Erläuterung ntiker Dichtungen und uin dem Anregen
 einer Schüler zur Nachahmung  olcher Dichtungen und zum Selb t
dichten. Die e nregung ezog  ich einmal auf lateini che ung,
dann aber auch Im Ver emachen in eu  er Sprache Von Ludwig
elmbo war  chon damals (Rann das Kirchenlied: „Von ott ill

nicht la  en, denn Er läßt nicht von mir  140 Ludwig elmbo 0
ge chrieben:

Latina scripsi, Scribo, Cribam carmina,
Sed et Germanicus,
Latina 10 intelligunt Germanides,
Et nis lacere ECE

Es läßt  ich ohne weiteres nachwei en, wie Philipp icolai nach
 einem der Mühlhäu er Ule  ich  ofort in lateini cher Dich
tung ver ucht hat Im rühling 1573 e  + Philipp Nicolai wieder
zurü nach Dortmund, EL le dort eine poeti Dehlamation, und
im Herb t 1573 gab Er ein lateini ches Gedicht in 174 Hexametern
Uunter dem Ite „Certamen cOohabitum cOlumbis“ her
Aus, das dem Grafen von aldech gewidme war. Von Ludwig Helm
bold i t Philipp icolai ferner worden,  ich Iim Dichten deut
cher Kirchenlieder 3u  chulen und zu üben Von hier direht enn
Weg hinüber zUum Ge talten der beiden wunderbaren Kirchenlieder, die
wir Philipp Nicolai zu verdankben aben

Es i t noch in Dunhel gehüllt, ob die elodien 3u den beiden
Liedern 77  le chön euchtet der Morgen tern“ und „Wache auf, ruft
uns die Stimme“ von Philipp Nicolai  tammen oder nicht In Mühl
hau en i t Philipp Nicolai in dem Kirchenchor, EL  i als
Schüler des Gymna iums mitge ungen hat, von einem  ehr mu ik
Uundigen Lehrer beeinflußt worden, nämlich von Joachim üller

Burck, der  eit 1563 Kantor und rgani der Mühlhäu er
Untermarktsbirche war Die er eéehannte U iker rat bei  einen Be
 trebungen, den ingechor in Mühlhau en zu eben, in eng te Ver
bindung mit Ludwig elmbold, de  en ebatter ETL wurde, und de  en
lateini che den EL in Empfang nimmt,  ie 3u komponieren. In
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Mühlhau en War damals auch eine das Mu ikwe en bedeut am för
dernde Notendrucherei Philipp icolai hat  icherli  tarke mu i 
ali che idrücke von Mühlhau en mit hinweggenommen.

Wir wi   E daß auf dem Gymna ium in Mühlhau en die u t
und der Ge ang in vorbildlicher ei e Generationen hindurch gepflegt
worden i t Das Mitwirken der Schüler des Gymna iums Im Kirchen 
chor War damals hohe und ern te Pflicht für jeden einzelnen Gym
na ia ten Der Kantor War damals eine  o einflußreiche und ange ehene
er önlichkeit, daß man Im Ern t arüber ge tritten hat, Wer wohl
der Mächtigere einer  o Latein chule  ei der Rektor oder der
Kantor Die Lei tungen des Kirchenchores ienten ni uur zur Aus
ge taltung von Schulfeiern, nicht nur zur Ver chönerung der Gottes
dien te, nicht nur zur Begleitung bei Begräbni  en, ondern zur Aus
ge taltung er großen öffentlichen Feierli  eiten, die der Rat einer

veranlaßte So 0  en auch die vier ohne des arrers von

Mengeringhau en Iim ingechor des Mühlhäu er Gymna iums, wir
können das durchaus als icher annehmen, wacher mitge ungen und
 ich durch den trefflichen Kantor Joachim üller Urch für Lied und
Ton egei tern la  

Später i t Philipp Nicolai erneut nach Müů  U e ekommen,
er  eine Brüder Johannes und Jeremias zurückließ. Er ging dann
1575 auf die Univer ität Erfurt Es i t  icher, daß eLr in die er etro
pole Thüringens noch weiter auf und mu ikali chem Ge
lete worden i t Es bleibt der weiteren or chung H
die Einflü  e nachzuwei en, die Philipp Nicolai hier in Erfurt emp
fangen hat

Daß wir ein Recht Aben, weitere Beziehungen wi chen Philipp
Nicolai und Ludwig elmbo 3u lauben, afür Aben wir noch
einen icheren Beweis: Im Ahre 1589 rei ten Philipp und Jeremias
icolai zur nach Frankfurt Main Sie aben  ich auf die er
ei e in Frankfurt auch er eingekauft. nter die en eingekauften
Büchern befand  ich das wi  en Wir aus Urkunden die Mono

von Ludwig elmbo Es i t dies ein eigenartiges Werk von
dem Mühlhäu er Dichter 1574 Wa der er eil der „Monosticha
IN Singula bibliorum capita“ herausgekommen. CS einzelne Ra
pite der wird zu ammengefaßt in einem Hexameter. 1588 i t
das Werh vollendet 1589 kauft in Frankfurt der Schüler das
Werh  eines Lehrers



Schließlich können Wwir aber auch noch eine gei tige Verwandt chaft
wi chen Schüler und Lehrer Ludwig elmbo War ein
ausgeprägt Li cher eologe, der den Calvinismus nachdrücklich t
ablehnte. Das i t ebenfalls eine ar hervortretende Eigen chaft bei
Philipp Nicolai atürli läßt  ich in die em kaum nachwei en,
in welcher Jorm etwa der Lehrer  einen Schüler beeinflußt 0
ber wir ind gerade Im Hinblich auf die anderen aufgeführten Be
ziehungen Urchaus berechtigt, von einer derartigen Beeinflu  ung
prechen

Es dürfte uns al o der Nachweis gelungen  ein, daß der größte
w  li Kirchenlieddichter, Philipp Nicolai,  tarke  e und
Anregungen von Thüringen her empfangen

Thüringen liefert alen die Kirchenmu iker.
Es fe t, daß Thüringen gewe en i t, das in früheren Jahr

Underten viele Kirchenmu iker We tfalen geliefert hat en, die  ich
mit der Mu ikge chichte We tfalens be chäftigt aAben, i t aufgefallen,
wie viele Kantoren und Organi ten von Thüringen nach We tfalen
zugewander  ind Es nicht le e Tat ache durch eine gro
Zahl von Bei pielen elegen Wir mü  en uns nur die Mühe geben,
alle le e Bei piele einmal zu ammenzutragen und zu ammenzu tellen.
Wir wollen hier nur eine wů  Ali  e ms Auge fa  en,
wenig tens ein ei pie 3u bringen, nämlich die Herford. Das
wichtig te mu ikali che Amt m die er War das des Cantors
cholae Die Chorarbeit und das Singen der Ule, das da
mals nicht nur für die Ule, ondern auch für die I und für die
Offentlichkeit große Bedeutung atte, an Unter der Oberauf i des
Kantors

Als Literatur für die enni nennen wir Dor em zwei erke,
die auf wi  en chaftl Quellen tudien aufgebaut und heute noch den
be ten Dien t tun

Ludwig elm  0 nach N und Dichten. Zur Vergegenwärtigung
evangeli ch -gei tlichen Werdens und Wirkens  owie zur Ergänzung der
Literatur , Kirchen , Schul und Sittenge  ichte im Jahrhunderte der
Reformation. Nach den Quellen von ilhelm ilo, rektor des
Königl. Schullehrer-Seminars 3u Berlin Ausgabe Dehmigkes
Verlag Appelius), Berlin 1856

Philipp Nicolais EN und Lieder Nach den Quellen von Ur
Verlag von Fricke, 1859
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Es i t nun auffallend, wie viele Herforder Hantoren QAQus Thüringen
 tammen. Wir entnehmen un ere Angaben anus der wertvollen Schrift
von Dr ritz Uhlenbruch „Herforder Mu ikleben bis zur des
18 Jahrhunderts“. Wir nennen olgende Herforder antoren, die aus

Thüringen  tammten:
Lorenz Uurchardi, geb im März 1635 in Thüringen, ge t im Sep
tember 1681

Johann Arnold ockero geb Februar 1655 zu ühl  —
hau en Thür., ge t 20 Augu 1720

Chri tian Kellner, geb pri 1713 3u Ar tor der Un
 trut ür.,  eit 1740 Kantor m emgo,  eit 1751 Kantor in
Herford, CEr ar 1779

Johann erkel, geb 1755 in Schmalkalden, ge t 1803

arl Ludwig Ern t Bergmann, geb 3u Thamsbrück Thür., Wwar er t
Kantor in Einbeck, wurde 1810 Kantor des Gymna iums in Her
ford, 1838 wird ELr Alters pen ioniert und  tirbt QmM

12 Dezember 1843

Wenn man hier von Thüringen  pricht wird man die Grenze nach
dem en nicht und klar ziehen können. Es handelt  ich hier
vielfach thüringi ch- äch i che Einflü  e. Vor em i t dann noch
eine Ule 3u nennen, die viele Schüler nach Auswärts und be onders
auch nach We tfalen ge chicht hat Wir meinen die Leipziger Thomas

Ein Schüler der elben Wwar zum ei pie raugot riedri
Günther, der Unter Hiller zur U t und zUum Ge ang in der
Leipziger Th  a ausgebilde worden war. Er als Mu ik
lehrer und reiber bei dem we tfäli chen Landrat von Sen  il
auf dem Landgut 3u Rech Er pielte eige und Brat che und ang
einen  ehr lieblichen Baß Er wurde 1798 rgani der einoldi

in Dortmund und Direktor der Dortmunder Konzerte Er
brachte nach den Befreiungskriegen das mu ikali che eben ort
munds zu Ute Er ar im aAhre 1845

 cherli  ind manche, die in der Kirchenmu ikge chichte We tfalens
gut Be cheid wi  en, im tande, noch weitere Thüringer bzw Sach en
3u nennen, die das kirchenmu ikali che eben m die er oder jener we t

bedeut am gefördert aben Neuerdings Aben wir 10
ein bedeut ames Werk von Dr eorg Krau e, das den te „Ge 
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 chichte des mu ikali chen Lebens der evangeli chenI We tfalens
von der eformation bis zur egenwart“ und das uns
elteren kirchenmu ikali chen For chungen reg

Der größte Kirchenmu iker Alt We tfalens ein üringer
Der bedeutend te Unter den Herforder Kantoren war ohne Zweifel

Johann Arnold ocero mitunter auch Fokkerodt ge chrieben
Qus Mühlhau en Thüringen der nicht nur für das kirchenmu i
kali che en erfords große Bedeutung  ondern der  ich auch
ur eigene Kompo itionen und durch en großes mu iktheoreti ches
erk großen mu ikali chen Uhm erwarb Einige re nach  einem
Tode bezeichnet ihn rid Chri tianus Borgmeyer als „VIIT dum
Viveret praestantissimus musliCes peritissimus Varll8S scriptis
clarus 14 Um inter cantores doctos clatus Dr en 
ru und Dr Krau e kommen ihren genannten Werken auf die en
verdien tvollen Kirchenmu iker Alt We tfalens prechen der von
ihnen  elb t als der größte Kirchenmu iker Alt We tfalens bezeichnet
wird

Johann Arnold Okero War 15 Februar 1655 3u Mühl
hau en eboren Er wurde deshalb enn  o großer Mu iker weil Er von
 einem Ater emn mu ikali ches Tbe mitbekommen a und
weil ETL Mühlhau en trefflichen mu ikali chen Umwelt auf
wuchs) Sein QAter War Johannes ockero der  eit 1649 Lehrer

Mühlhäu er Gymna ium und rgani der I St Bla ii
War Die Organi ten die er Kirche mußten mu ikali che hochbegabte
Men chen  ein denn für die e Stelle wählte das Mühlhäu er Ron
 i torium und der Mühlhäu er Rat nur e mu ikali che Kräfte aus
Hier i t auch Johann Seba tian Bach rgani ewe en 26 0  re alt
kam Johann Arnold okero nach Herford Er mit rößtem Er
olge auf kirchenmu ikali chem Gehiete 39 re ewirkt hat Leider
 ind  eine ompo itionen anzlich verlorengegangen vielleicht werden
 ie doch noch einmal wieder aufgefunden Johann Arnold obckero
hat ein großes mu i theoreti ches Werk nter dem Ite „Gründlicher
mu ikali cher Unterri  40 ge chrieben das drei Teilen 1696 1716

6) Das Wernh i t ene Dohtordi  ertation. Es i t aber gleichzeitig
Bäre  it Verlag 3 Ka  el 1932 er chienen.

Vgl Mühlhäu er Heimatblätter, Beilage zum Mühlhäu er nzeiger,‚
Nir 1, 1935
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und herauskam. Wir wollen uns einmal das Titelblatt die es
eltenen erkes näher an ehen:

„Gründlichen Mu ikal
Unter  Richts
Er ter eil

Darinnen
die Mu ikali chen Regeln

Qus denen mathemati chen principiis
und vielen Autoribus

etlichen Mu ikliebenden vornehmen und
Freunden 3u gefallen

unter ucht
und

auf inn tändiges anregen
Dero elben
 o wohl

der Usicae Theoreticae
als Practicae

3u  onderbarem aufnehmen
herausgegeben

von

Johann Arnold Fokkeroden Mühlhus.
Cant Hervord.“

ewidme i t le e Schrift achtzehn
77  bledlen WolEhrwürdigen wolwei en Groß 

a aren wolgelahrten auch Kun tver tändigen
HE RREN

ockero  elb t, der viel 3u be cheiden und  chlicht wWwar, ware von
 ich Qus nicht zur Herausgabe die es Werhes gekommen. Er  agt
 elb t m dem Eingangs Sonnett:

„Ich muß; 0a  ichs nicht Doch hab ich nur ge chrieben
den Freunden die läng t  o  ehr von mir begehrt

3  wOS ich muß; Die u hat mich getrieben
zu zahlen wOS ich kan Wann mich der eid genehrt
der andern wenig gönn  o war nachgeblieben:
Doch hab' ich (wie Ihr nur Wws den HErren ehrt

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins. 11
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nUur woas dem nech ten len wOS5s Ott und nge le
was Ihr  o rühmlich übt ge ucht gelehrt
So Iimm dann von mihr hinn du un der Hochgeehrten!
du ungemeine Gun t! wS meine eder bringt;
Laß gefallen wol du Krone der Gelehrten!
WwSs mein vermögen kann; itz klingt wie klingt;
Doch  oll gehn wann es OTTCT dem Wehrten

reinem lob er  a zu wW ren  ingt.“
Daß Kantor ockero mu ikali ch  ehr begabt war, geht daraus

hervor, daß alle In trumente pielen konnte In dem er ten eil
 eines großen mu iktheoreti chen erkes ergreift zuer t  ein Freund
Archidiakonus agi ter Johann Simon ru e AQus Hadeln das
Wort mit folgender humorvollen merkung:

„Im Parna  o i t be chlo  en einen orden zu tiften den Hrn
Mu icis zu ehren:  ollen aber keine timper  ondern lauter
Männer darinnen  ein: nter andern ge äetzen i t; Wer nicht
in trumenten kUndig und mächtig  oll nicht angenommen werden:
ihr ordenszeichen oll  ein einn rot band ete ichfragte; wos  ich doch
wol vor eUte ngaeben; Die eges deren wS hoch ete als ich
 o fragte or ich die umtliche U en mit einer  ehr lieblichen
Harmonie concertiren

zu Herr Fohkerodt! man wird Ihm bald zu chreiben
von  einer Ehr; Er i t und oll auch leiben
Ein itglie die er Zunft.“

Es ohn ich, noch tiefer m den ei der damaligen Zeit und des
damaligen kirchenmu ikali chen Wollens einzudringen. Man kann das
aber nUur, wenn man  ich einmal mit den orten des irchenmu ik 
theoretikers ockero  elb t klar macht, wS ein Kantor damals als
 eine Pflicht und Aufgabe Die Mu ilhbegei terung des Ver
a  ers zeig  o recht den en Barockgei t jener Zeit Er i t ein hoch
gebildeter Mann, der die akademi che Bildung  einer Zeit in jeder Be
ziehung beherr . Seine Bele enheit und Gelehrthei (Ckunden die zahl
reichen Anmerkungen  eines mu iktheoreti chen Hauptwerkes. Der
Herforder Kantor enn alle gelehrten er  einer Zeit, die  ich mit
der Mu ikwi  en chaft und mit den angrenzenden ebleten be chäftigen.

Wir wollen ihn aber  elb t nun zu orte kommen a  en
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Was ein e  er Mu icus i t und hann.

Johann Arnold ockero hat eine enbbar hohe Auffa  ung von

der U i Er mn ihr eine wertvolle abe Gottes, und rkennt in
ihr die Ge etze, Zahl und Maß, wie  ie überall in der großen wunder
baren Welt 3u erblicken  ind es  0 muß ein rechter Mu iker nicht
nur C8 Mögliche wi  en und können, ondern EL muß ein trefflicher
Charakter und ein frommer en  ein Es i t dem Herforder Rektor
undenkbar, daß in der A t nur Weltliches und nur Men chliches 9ge

wir Der und höch te Zweck der A t i t und leibt,
daß ott dadurch gelobt und verehrt werde.

Kennzeichnend für die hohe Auffa  ung Vockerodts, die EL von der
Mu ik hat, i t das er Kapitel  eines „Gründlichen mu ikali chen
Unterrichts“, das Wwir hier zUm Abdruch bringen, weil wir er t nach
Kenntnis die es Kapitels den Kantor ockero ganz und völlig ver

 tehen Die es er Kapitel handelt von dem we eines Mu iei
und von der Be chreibung der Mu ik und ihrer Einteilung“. Die es
er Kapitel hat folgenden ortlau

Wer m der A t WwaSs vornehmen 3u  einem vorge etzten
zwekke kommen und enn Mu icus heißen will; der muß die ittel
ergreifen we ihn kürzlich gründli und glu  1 u  einem
gewün chten ziele führen können.

Die mittel die eL ergreiffen muß gibt ihm an die hand nicht
allein die be  reibung der Mu ih; wann  ie el eine Kun t wol 3u
 ingen dadurch Ott gelobet der zuhörer aber ergetzet werde?
ondern auch und zwar eutlich dero elben teilung; wann  ie eteilt
wird in USiCam theoreticam und Practicam: andere teilen  ie
anders) noch deutlicher Aaus der Su  ivi ion; wann Musica theoretica
geteile wird in historicam, didactieam und signatoriam: wann
Musica Practica geteile wird in modulatoriam und POEticam: wann
Musica modulatOria geteile wird m instrumentalem und Vocalem!
wann bei der Musica pOëtica ne andern zubetra  en  ei Musica
metrica, mechanica, u.  . w

Derowegen Ucht der Mu icus Qus der i torie, WMer der Er

finder der Mu ik die es oder jenes in truments ete  ei Was;
warüm; wie und zu welcher Zeit dies oder jenes In der mu ik erfunden
und vermehret  ei

11*



Er nimmt  eine be ten pPrincipia und cCoOonclusiones Qus der
mathesi nehmlich Qus der arithmetik und geometrie ete  onderlich
wann EL muß mit zahlen proportionen und linien ete ümgehen.

Ja wenn von dem Klange und de  en ewegung ete (da 
hinn Unter andern die musica didactica gehöret urtheilen; wenn
EL des zuhörens affecten bezwingen oder irritiren: wann ETL
ein wolge etztes ied dahinn die musica modulatoria mitgehöret oder
 chma  0  en vers ete dahinn die musica metrica Unter andern 9ge
höret) en 10 wann EL von einer orge und andern in trumenten
dahinn die musica mechanica mitgehöre  eine meinung geben
muß  o i t Am tage daß ler die weltweißheit ne
andern kün ten und wi  en chaften mehr ihm hand ei ten
mü  en.

Derowegen etzt  ich der Mu icus, dafern CETL nur mn der theorie
(welche doch  ein endlicher zwe nicht  ein ann  tehen leiben ill
vor hi tori cher erfor chung den ang zuerfinden 3u Unter
cheiden und zubeurtheilen ete

Dafern er aber auch zur praxi (welche dann  ein endlicher
zwe i t)  chreiten ill muß Er über  „ das  ich bemühen wol
 ingen die in trumente 3u kennen ie elbe 3u tractieren 3u Com
poniren ete

Damit nun der Mu icus e glücklicher 3u  einem zwekke
kommen möge wird vor en dingen von ihm erfordert enne natür  2  2
liche mu ikali  e fähigkeit eine fähigkeit nach welcher
eL ge i t die mu ikali chen proportiones nach anwei ung der  ub
Uuen arithmetik auszufinden denen elben aus dem Fundamente nach
zugrüblen und von  olchen mit ver tande zuurteilen eine  olche fähig—
keit nach welcher eL färtig i t Crlei pa  agien clau ulen melo
dien ete zuer innen die elben nach gelegenhei des textes m einem
ge chikkten modo anzubringen und gebührend auszu chmükken eine

fähigkeit nach welcher Er lernen kann 8 u papier ge
brachtes 3u rechter zeit gehörigem orte und gegenwart gewi  er
per onen andächtig be cheidentlich ge chikklich und  o vorzubringen
daß bvor en dingen Ott elobet der zuhörer bewegt und ETL
 elber mit  einem vortrage nich verlache werde wird von ihm Er
ordert ern Uunermüdeter eis nach welchem CL manche nacht
oft die er  pitzen und manche ropfen chwitzen müße weil niemand



 ich einbilden kann Iin einer geringen Zeit ein Mu icus werden
wenn ET irgend einige wenige praecepta in kUrzer zeit lernen mo  27
niemand  ich einbilden kann perfect  ein wann eLr irgend ein oder
zwei lieder ge etzet hat niemand  ich einbilden kann die Mu ik aus

ge tudirt zuhaben wann ELr  chon von einer oder andern mu ikali chen
 ache urtheilen önte; dann die mu ik i t alzu tief innig dannen 
hero  ie auszugrüblen unmüglich;  ie i t allzuweitläufig dannenhero
 ie auszuüben eines men chen eben viel zu kUrz i t  ie i t allzuver—
anderli dannenhero alle mu ikali che veränderung zu papier zubringen
nicht können wann auch alle Mu ici die elebet aAben noch eben
und eben werden tag und nacht arbeiteten; wOS ill dann ein einiger

thun Sollte aber auch der  i  1 ge chwinde te und ge
 chikkte te kopf in capabel  ein quia Omo est) S die es
erfinden  o wird von ihme erfordert daß ETL emen ge chikkten
ausgeübten und getreuen Lehrmei ter  uche des elben rahtspflege
und de  en unterrichtungen gebührlich und leißig olge

Daher el zu WwS und wie viel dazu gehöre ehe
dann einer em Mu icus heißen könne; und  ollten  ich billig diejenigen
ein wenig eßer be innen we irgend ein  timmchen  ingen und
endlich vor gute  änger paßiren; oder nur ein Violin reichen und
wolfärtige Mu icanten heißen oder einen general-Baß (wie  ie  agen)
 o hinn chlagen und wolgeübte Organi ten  ein können; wie auch die
von welchen der Diogenes Cynicus  agt qui CU lyrae hordas
congruenter temperarent, animi inconcinnos aberent,
U. a ehe  ie  ich  elber Mu icos  chrieben oder von andern  ich
reiben leßen

Die e Ausführungen aben für uns einen eigenartigen Reiz Sie
zeugen von einem tolzen Sinn und einer Berufsauffa  ung.

Es uns etwa merkwürdig 0 daß Kantor ocero  o
großen Wert auf Mathematik und Arithmetik legt Er 10 überall
in der U i Zahl, Maß und Gewicht und baut darauf  eine
Mu iktheorie auf

Ferner bringt ELT die U t mit en Wi  en chaften und Kün ten
in Verbindung. Deshalb verlangt er von dem Mu iker, daß eLr ein
all eitig gebildeter Mann  ei Wenn wir die Anmerkungen zu  einen
erken  tudieren,  o unden wir, daß eL nicht nur  ehr bele en und ge

war, ondern daß er das Wi  en  einer Zeit beherr chte und  elb t 
ver tändli auch die en Sprachen, Lateini ch, Griechi ch und auch
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rat  tudiert Seine er zeigen Auns5s deutlich, daß ELr
Vollakademiber war.

Schließlich i t 3u beachten, daß EL In der prakti chen U t ets
den be ten Gottesdien t er Sein großes mu iktheoreti ches
Hauptwerk chließt EL mit folgenden orten ab

„Eins vergiß nicht daß du mit mihr dem Allmächtigen lieben
und barmherzigen OCC vor alle al o auch vor le e große gut 
taht  chuldigen dank  age t dem elben 3u ehren alle deine glieder
als mund händ und füße u w 10 en deinen ver tan 9ge
rauche und hier anfäng Ihn 3u en ami du dort Im himmel
mit den Reinen Engeln und auserwehlten einmal in vergnügter freude
und üßer  eligkeit mit ein timmen möge t das

Heilig Heilig Heilig i t DCÆCL der HERR Zebaoth;
alle an  ind  einer ehren voll ohn

ENODeE.“

Thüringer fördern den+Kirchenge ang.
Im 19 Jahrhunder hat der wů  1 Kirchenge ang einen  tarken

Uftrie und eine beachtliche Förderung erfahren. Das i t vor en
Dingen dem Oberkon i torialrat Ludwig Natorp 3u ver
danken, der Iim 0  re 1816 als Oberkon i torialrat und Schulrat
wiederum zurü in das evangeli che Kon i torium nach Mün ter be
rufen wurdes). Als Oberkon i torialrat onnte ETL mit be onderem Er

Ludwig Natorp, eboren November 1774 3u erden
a. d. Ruhr, be ucht das Gymna ium 8 We el (Schuldirektor Eichelberg).Sein Bruder War Pfarrer in Hattingen. O tern 1792 geht CET auf die
Univer itä 0 Seine Lehrer dort napp, Nö  el, Eberhardt,

Niemeier, Wolf Die theologi Prüfung e teh ET 1794
vor In pektor Hartmann aus Dü  eldorf Er ird Lehrer
Kaufmannsin titut des Herrn Weißen tein in Elberfeld. Am Augu t 1796
ird eLr Pfarrer In Hückeswagen. Er verheiratete  ich 18. Oktober
1796 mit Chri tiane Heintzmann. Am September 1798 le Er die Er
öffnungspredigt in E  en, —— 1809 Pfarrer le 1803 ird

1804 er chien der rundri der Organi ation von 0  UulenEr  ich als Schüler Pe talozzis und von Rochows Sein Intere  egalt be onders dem Ge angsunterrich Er  chrieb „Kleine für
Freunde eirner zweckmäßigen Bibellektüre.“ 1804 erhielt Er das Schul 
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folg die Förderung des evangeli chen Kirchenge anges herbeiführen.
Methodi ch wertvo i t die „Anleitung zur Unterwei ung Im Singen
für Lehrer und Volks chulen“ er ter und weiter Kur us 1813 und
1816, mehrfach aufgelegt). Auf die Pflege des Kirchenge anges Eezog
 ich auch die Schrift „Uber den Ge ang in den Kirchen der Pro
te tanten“, die 1817 er chien. Hier wurden die Miß tände im Kirchen
ge ange klar und deutlich vor Uugen geführt und beachtliche Vor
 chläge zur Hebung des elben gemacht 1829 gab Oberkon i torialrat
Natorp Im Verlag Adeker in E  en ein „Choralbuch für
evangeli che Kir  en heraus. Hier  ind die Choräle kriti ch be
arbeite und geordnet, vier timmig ge etzt und mit Zwi chen pielen ver

Die es Choralbuch hat aber Oberkon i torialrat Natorp nicht
allein herausgegeben. Das rein Mu i  1 (vier timmigen Satz und
Zwi chen piel) hat der Mu iker ink be orgt Für die übrige
Arbeit hat ET  ich verbunden mit riedri Keßler Wer War die er
riedri Keßler? Es war ein Thüringer, der in Meiningen eboren
WDar. Er War zuer t Lehrer der Bürger chule 3u agen, dann wurde
ET Rehtor in Schwelm. 1807 wurde CTL rediger in Werdohl. Er galt
als vorzüglicher ädagoge und Schulin pektor, 0 aber be ondere
egabung auf mu ikali chem Gebiete Er Wwar zeitwei e auch Uper  —  —
intendent der Lüden cheider Synode Er al 27 Augu t 1838

chon im aAhre 1817 überreichte eorg riedri Keßler, Pfarrer
in Werdohl, der evangeli chen Synode der Graf chaft Mark bei der
JFeier des Reformationsjubelfe tes in agen eine kurze Abhandlung
über die Forderungen, die man M mu ikali cher Hin icht enn gutes
Ge angbuch machen kann E er chienen dann mehrere kleinere riften

kommi  ariat für den Bochumer Schulkreis Im Uftrage der Kammer 3u
Hamm. Er richtete Konferenzen ein, gründete „Die von hul
reunden in der Graf chaft Mark“ r ga heraus „Quartal chrift für
Religionslehrer“, bearbeitet von einer G  1 we tfäli cher Gelehrter
—— 1809 berief ihn der önig zUum gei tlichen Rat Im Mini terium
mit dem te eines Oberkon i torialrates, und zUum Schul und Re
gierungsrat in der Kur Märki chen Regierung nach Potsdam,  ein
Vorge etzter Ludwig Freiherr von In war Am 31. Juli 1816 trat ELr
als Ober kon i torialrat und huülra In das evangeli che Kon i torium in
Mün ter ein und wurde gleichzeitig a e Gemeindepfarrer. Er ar

Februar 1846 In Mün ter. Er War mu ikali ch ehr begabt. Er muß aber
gerade auch auf der Univer ität 0 viel eitige kirchenmu ikali che An
regungen erfahren 0  en



von ihm im ru in denen er ähnliche Forderungen und Wün 
zum Usdru brachte So er chien 1832 in erlohn ein leines
Schriftchen, das den Ite 0 „Kurze und Aßliche Andeutung einiger
ängel des Kirchenge anges“. 1834 ließ in Elberfeld Iim Verlag
von Samuel URas ein leines Schriftchen mit dem ite „Das Ge
angbuch von  einer mu ikali chen elte betrachtet. Ein Wort vornehm 
lich für rediger und für alle, denen die er Gegen tand ieb und
40 er cheinen. So wendet EL  ich wiederholt Organi ten und
Laien, den Kirchenge ang und die irchenmu ik 3u eben Er
berück i  19 da in be onderer ei e das Orgel piel. Er wün  daß
die Organi ten 3  ihre rge kennen und ge chicht behandeln Er
ordert, daß Choralzwi chen piele, Vor und Nach piele 58
npa  e Seinen Amtsbrüdern legt EL immer wieder die Sache des
Kirchenge anges und des Orgel pieles ans Herz Jür ihn unter cheidet
 ich der Kirchenge ang gerade dadurch von anderen Teilen des öffent  2
en Gottesdien tes, daß bei ihm alle ätig mitwirken, wenig tens
mitwirken  ollen und  o gemein chaftlich zur Förderung der chri tlichen
rbauung beitragen. Für ihn hat jeder beim Kirchenge ang ein Wort
mitzureden. eSha ieg jedem einzelnen die Verpflichtung ob, von

 einer elte darauf bedacht 3u  ein,  ich dazu mögli 3u befähigen und
ni mit Gleichgültigkeit 3u betrachten, wOS ihm ein ittel dazu
werden kann. Wie ein zur Zeit der Reformation und kUrz nach der
 elben der irchenge ang 50  e War und ehen dadurch herrlich
lühte,  o  ollte auch jetzt wieder immer mehr olks ache werden.
So i t ihm auch die Wahl der elodien durchaus keine gleichgültige
ache

Wenn al o Oberkon i torialrat Ludwig Natorp den Pfarrer Fr
Keßler Qus Thüringen 3u einer  o verantwortlichen Mitarbeit bei der
Herausgabe  eines Choralbuches eranzog,  o wu  E Er, daß die er
Mann Unter den  ämtlichen we tfäli chen Pfarrern der geeignet te hier 
für war

Allerdings ein weiter Pfarrer war in We tfalen vorhanden, der
ebenfalls  ich bei der Bearbeitung des rheini ch we tfäli chen Ge ang  2
Ees  ehr verdient gemacht hat Das i t Johann Heinrich
Chri tian Nonne, der 1815 Pfarrer m Schwelm wurde. Als die
Provinz We tfalen März 1835 die Rheini ch-We tfäli che
Kirchenordnung erhielt, wurde zum Prä es der we tfäli chen Ge
 amt ynode ewählt, in eL bis 1841 geblieben i t 1815 0
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77  emi  e Gedichte und arabeln“ herausgegeben. Darin befand  ich
auch das Gedicht „Flamme empor“, das unzählige Male bei Ohtober
feuern ge ungen wurde. Am Februar 1852 e  Er  ein Amt nieder.
Er ar 29 pri 1853

Die er zweite we tfäli che Pfarrer, der  ich ebenfalls den Kirchen 
ge ang We tfalens  ehr verdient gemacht hat, i t aber ebenfalls
 einem nach Thüringer. Er i t 26 Augu t 1785 Lipp

als Sohn des Gymna ialdirektors Dir Johann Gottfried
Chri tian Nonne eboren. Die er  ein ater Wwar aber Thüringer,
eboren 20 Februar 1749 3zu Hil  Urghau en, als Sohn des Hof
predigers da elb t.

Wir lauben nach all die en Ausführungen den Beweis bracht
zu aben, daß in der Tat Thüringen einen großen Anteil dem
kirchenmu ikali chen eben We tfalens gehabt hat Wir denken QAbei
nicht nUr Dr artin Luther und Johann Seba tian Bach, ondern

viele Einzelfälle, die uns5s zeigen, wie Thüringer Uunmittelbar
dirchenmu i und Kirchenge ang in We tfalen gefördert 0  en Wir
ind uns bewußt, daß Un ere Dar tellung unvoll tändig und lückenhaft
i t Wir Aben nUur wenigen Bei pielen den in  U Thüringens
auf We tfalen auf kirchenmu ikali chem Gebiete aufgezeigt Wir bitten,
die e Bei piele noch weiter zu ergänzen und 3u vervoll tändigen.


